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bilanz zu ziehen. Am Anfang 
stand für uns eine Zeit des Er-
neuerns und der Entwicklung. 
Es galt Ziele zu definieren, Ent-
scheidungsprozesse transparent 
zu gestalten, Aufgaben sinnvoll 
zu verteilen und Verantwort-

zess dauert fortlaufend an, um 
eine strukturierte, professionel-
le Organisation zu schaffen und 
aufrecht zu erhalten. Sehr hilf-
reich dabei waren zwei Tea-
mentwicklungsworkshops. Da-
bei haben wir gelernt, die Fron-
ten zwischen Unternehmen 
und B

derem Maße dem Vorsitzenden, 
kommt die Aufgabe zu, diese 
beiden widersprüchlichen 
Strukturen zu verbinden und 
kommunikationsfähig zu hal-
ten. Das bedeutet: Mit der Ge-
schäfts- und Personalleitung ar-
beitet man im Alltag vertrau-
ensvoll zusammen, im Konflikt-
fall ist es dann aber Pflicht, als 
Interessensvertreter der Beleg-

schaft zu handeln. Die Belange 
der Mitarbeiter gilt es zu unter-
stützen, aber gelegentlich muss 
man auch unbequeme Wahr-
heiten vertreten. Ich denke, wir 
haben uns als Betriebsrat eine 
gute Basis geschaffen, auf die 
wir die nächsten beiden Jahre 
aufbauen können.

Gerade hat sich Tanja Knöfel, ausgebilde-
te Fahrradmechanikerin, eines der Zwei-
räder aus dem Schuppen auf dem Hekat-
ron-Parkplatz geholt und hievt es auf die 
Ladefläche ihres großen, orangen Liefer-
wagens. Ein Blick durch die geöffnete 
Hecktür offenbart eine vollständig ein-
gerichtete Fahrradwerkstatt in der ge-
räumigen Ladefläche. Dort spannt sie das 
Rad zur gründlichen Inspektion ein. Das 
Besondere an ihrem Angebot: Der Kunde 
muss nicht zu ihr kommen, sondern sie 
kommt zum Kunden.
„Ich schaue mir die Fahrräder genau an 
und überprüfe dabei die Lenkung, das 
Steuerlager, die Bremsen und die Schal-
tung“, erläutert sie ihr Vorgehen und 

greift schließlich zu einem der Schrauben-
schlüssel, die an der Wand hängen, um 
eine Mutter festzuziehen. Sie tauscht Ver-
schleißteile wie Bremsbacken aus und re-
pariert kleinere Schäden gleich vor Ort. 
„Die meisten Fahrräder hier sind aber in 
einem guten Zustand.“ 

Guter Service

Insgesamt an drei Tagen im April und 
Mai war der markante Kleinbus auf dem 
Hekatron-Gelände präsent und rund 60 
Mitarbeiter haben die Gelegenheit ge-
nutzt, um ihre Zweiräder wieder auf Vor-
dermann zu bringen. So wie Silvia Schnei-
der, Verkaufssachbearbeiterin im Ge-
schäftsbereich Brandmeldesystemtech-
nik, die bei gutem Wetter gerne mit dem 
Rad zur Arbeit kommt. „Ich wollte mein 
Fahrrad nach der Winterpause wieder 
durchchecken lassen. Glücklicherweise 
war nichts defekt. Frau Knöfel hat nur 
die Bremsen etwas festgezogen und die 
Kette geölt“, berichtet sie. „Ich habe das 
Fahrrad in der Früh abgestellt und um 
halb vier konnte ich es dann schon wie-
der abholen.“ Auch Gernot Barth, zu-
ständig für das Teileengineering des 
Kompetenzzentrums Brandmelder-Senso-
rik, war sehr zufrieden: „Frau Knöfel war 

sehr kompetent und zuvorkommend.“ 
An seinem Fahrrad hatte die Mechanike-
rin verschiedene Mängel festgestellt. „Sie 
hat die Bremsklötze ausgetauscht und 
mich auf Abnutzungserscheinungen an 
der Kette und am Ritzel hingewiesen. Da-
rum werde ich mich dann bei Gelegen-
heit selbst einmal kümmern“, erzählt er. 

Gewinn für das Unternehmen

Das Reparaturmobil hat sich als Gewinn 
für Hekatron erwiesen, im wahrsten Sin-
ne des Wortes. Denn den ersten der drei 
Termine sponserten die Organisatoren 
des Jobmotor-Preises (siehe Seite 1). „Wir 
haben uns dann entschieden, selbst zwei 
weitere Termine anzubieten, um damit ei-
nen Beitrag zur umweltfreundlichen Mo-
bilität auf dem Arbeitsweg zu leisten“, er-
läutert Personalleiter Mathias Lehmann. 
„Denn schnell hat sich gezeigt, dass das 
Interesse unserer Mitarbeiter an dem An-
gebot sehr groß war.“

Mobile Fahrradwerkstatt

Großer Andrang bei der 
Frühjahrsinspektion
Die Fahrräder fit für das Frühjahr machen zu lassen - diese Gelegen-

heit bot sich den Hekatron-Mitarbeitern im April und Mai. Dazu war 

eine mobile Fahrradwerkstatt an drei Terminen vor Ort. Verbunden 

war die Dienstleistung mit dem Gewinn des Jobmotor-

Sonderpreises der Badischen Zeitung.

Fahrradmechanikerin Tanja Knöfel 
vor ihrer mobilen Werkstatt auf 
dem Hekatron-Parkplatz.
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Tanja Knöfl justiert die Gangschaltung bei 
einem der Fahrräder nach. In den meisten 
Fällen reichten solche kleineren 
Maßnahmen.


